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Laternenfest für das Kinderhospiz
LEIZERSDORF I Der Kindergarten von Leitzersdorf nahm das diesiährige Martinsfest zum Anlass, um für kranke Kinder zu sammeln. Bei der Vorbereitung

wurden Sterne gebastelt, die in der Agape nach dem Fest den Eltern und Verwandten zum Kauf'angeboten wurden. Der Erlös geht an das Kinderhospiz

Sterntalerhof. Für den Einzug in die Kirche hatten sich die Pädagoginnen des Kindergartens etwas Nettes ausgedacht Auf dem Platz vor der Kirche war mit
Laternen ein Labyrinth ausgelegt worden, durch das die Kinder singend den Weg zum Kirchentor durchschritten. Foto: Rathauscher

,,Das ist nur kalter Kaffee"
Misstrauensantrag I SP-Vizebürgermeister Malanik wo[tte den Antrag schne[[zur Abstimmung
bringen, doch die Liste Schachel bestand auf eine Diskussion - die iedoch kaum sachlich btieb.

Von Christian Simon Gründe für den Misstrauensan- ders gegen den Bürgermeister Die Mandatare der Liste Scha-

NIEDERHOTTABRUNN I Im Feuer-
wehrhaus stimmte der Gemein-
derat über einen Misstrauensan-
trag, eingebracht durch Leopold
Schneider (LSP), gegen VP-Bür-
germeister Jürgen Duffek ab.

Nachdem Schneider den An-
trag vorgetragen hatte, drängte
Vizebürgermeister Rudolf Mal-
anik (SPÖ) - Bürgermeister Duf-
fek ließ sich entschuldigen - auf
eine rasche Abstimmung. Doch
]ohannes Schachel (LSP) be-
stand darauf, die einzelnen

trag zlr diskutieren. D?s störte
vor allem VP-Gemeinderat Phil-
ipp Riesenkampff.

Diskussion artete in
Schreidue[[ aus

,,Das ist doch alles nur kalter
Kaffee. Warum wärmt ihr das
wieder atJf?" , verwies er darauf,
dass der erste Punkt des Antrags

,,Fehlinformation des Pnifungs-
ausschusses in der Ratten-Cau-
sa" schon vom Tisch und eine
diesbezügliche Anzeige Schnei-

bereits von der Staatsanwalt-
schaft eingestellt worden sei.
Schneider jedoch entgegnete,
dass er über die Einstellung nie
informiert worden sei.

Auch die weiteren Anschuldi-
gungen der LSP, wie die eigen-
mächtige Vorgehensweise des
Bürgermeisters oder die Mani-
pulation von Gemeindebür-
gern, wurden von Vizebürger-
meister Malanik entweder auf-
grund mangelnder Aktualität
oder fehlender Informationen
und Beweise durchgewunken.

chel beharrten aber weiter dar-
auf, die Themen zu diskutieren,
was fedes Mal in ein gegenseiti-
ges Schreiduell ausartete.

,,Was sind das für Kindereien?
Können wir nicht einfach ab-
stimmen?", kommentierte VP-
Gemeinderat Dieter Jöbstl ent-
nervt unter allgemeiner Zustim-
mung von OVP, SPO und FPO.
Schließlich wurde der Misstrau-
ensantrag in einer geheimen
Abstimmung mit fünf Stimmen
dafür und zwölf Stimmen dage-
gen abgelehnt.
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